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Vorwort


He da Draußen,


nun habe ich schon das dritte Buch in einem Jahr veröffentlicht: Mein Märchen „Seelenliebe“ und nun den zweiten Band meiner „Küstenstarken Worte“. Ich hätte niemals gedacht, dass ich überhaupt mal Buch veröffentlichen werde. Es war zwar immer ein Lebenstraum von mir, aber ich habe einfach nicht daran geglaubt. Tja, manchmal kommt es eben anders als man denkt…


So viele Gedanken, die ich nun seit Anfang dieses Jahres auf meiner persönlichen Blogseite veröffentlicht habe: Gedanken zu meinen Gefühlen und Emotionen, Gedanken zu Dingen, die mich beschäftigen. Mal sind es positive, mal negative Gedanken, die aber alle eines gemeinsam haben: Sie beschäftigen mich mit Herz und Seele. Und das ist auch der Grund, warum ich „Küstenstarke Worte“ aus der Taufe gehoben habe. Ich wollte mir dieses alles von der Seele schreiben. Die Texte sind mein Ventil, sind meine Art Therapie, um mich von ihnen zu befreien. Denn sonst geistern sie in mir herum und führen zu Grübeleien, lassen mich dann nicht mehr los. Aber durch den Prozess des Schreibens bilden die Worte auf dem Bildschirm Sätze, Zeilen, Absätze. Und irgendwann ist dann der Text fertig und der Gedanke ist aus meinem Kopf heraus. Ein mitunter sehr befreiendes Gefühl. So wie ich teilweise beim Schreiben erlebe, wie ich mir selbst einen Lösungsansatz für mein Problem entwickle. Ja, das Schreiben ist für mich nicht nur eine liebgewonnene Leidenschaft von mir geworden, sondern auch eine fantastische Ressource, aus der ich Kraft und Hoffnung schöpfen kann.


Und wenn ich dann von Euch Kommentare und Reaktionen bekomme, dann ist das wie eine Gratis-Strunde beim Psychologen. Ich bekomme von Euch Zuspruch, Verständnis aber auch ganz andere Sichtweisen…das ist so unendlich wertvoll und ich bin Euch sehr dankbar dafür.


Schreiben ist für mich sehr wertvoll. Und darum wird es auch noch mehr Bücher in Zukunft von mir geben. Ein großes Projekt ist bereits grundsätzlich… da fehlt „nur“ noch der Feinschliff. Ein wenig Arbeit liegt noch vor mir, aber ich bin mir sicher, dass es in diesem Jahr 2022 noch fertig wird.


Vielen Dank an Euch alle!


Viele Grüße von der Küste, Euer Holger.
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Guten Morgen da Draußen.


Geht es Euch auch so? Man schweift gedanklich in die Vergangenheit ab, bleibt an der ein oder anderen Situation hängen und beginnt diese dann zu zerpflücken. Unweigerlich stellt man dann auch seine vergangenen Entscheidungen auf den Prüfstand, versucht herauszufinden, ob es richtig oder falsch war so zu handeln, zu denken. Warum haftet man so sehr an der Vergangenheit? Es macht schon rein logisch keinen Sinn, denn ändern kann ich nichts. Die Vergangenheit ist vorbei. Die Vergangenheit in sich ist abgeschlossen, auch wenn wir das nicht immer so annehmen wollen. Häufig meinen wir zu spüren, dass ein vergangenes Ereignis direkten Einfluss auf uns nehmen kann, im Hier und Jetzt. Das wäre dann eine umgekehrte Zeitreise...unser vergangenes Ich besucht uns im Hier und Jetzt, um mit uns über die bereits getroffenen Entscheidungen zu sprechen.


Aber auch psycho-logisch macht das keinen Sinn...wir sollten uns nicht so quälen. Denn so untergraben wir nur unsere Selbstliebe und unsere Selbstakzeptanz, wir laufen Gefahr, uns schlecht zu machen, uns ständig zu hinterfragen. Und lassen es zu, dass uns die Geister der Vergangenheit festhalten...


Ich möchte vielmehr den gegenwärtigen Moment wahrnehmen, in dem ich tatsächlich etwas ändern kann. Ich möchte mir vergeben, dass ich zu jedem Zeitpunkt meine Entscheidung so getroffen habe, wie es geschehen ist. Ich wusste es damals einfach nicht besser…bewusst habe ich keine falschen Dinge entschieden. Diese Bewertung kommt immer erst im Nachhinein...


Und in dem ich mir vergebe, kann ich loslassen. Nehme der Vergangenheit die Macht, beende die Zeitreisen...


Ich schreibe gerade in einem Buch meine Erinnerungen für meine Tochter auf. Darin werden verschiedene Fragen gestellt, die beantwortet werden sollen, …zwangsweise ist dieses Buch eine einzige Reise in die Vergangenheit.


Ich habe festgestellt, dass es wirklich einfacher ist, wenn man diese Reise so unvoreingenommen unternimmt wie möglich. Ich möchte schließlich mit diesem Buch etwas Schönes, Leichtes hinterlassen und nicht mein komplettes Leben hinterfragen. Meine Tochter soll lächeln, wenn sie in meine Erinnerungen eintaucht, sie soll ihrerseits schöne Erinnerungen haben und festhalten.


Ich möchte in meiner Vergangenheit auch lesen können wie in einem Buch, möchte die Emotionen, die sie auslöst, annehmen, spüren aber auch loslassen können....


Meine Vergangenheit gehört zu mir und hat mich zu dem Menschen gemacht, der ich heute bin. Will ich etwas für die Zukunft ändern, kann ich es nur jetzt hinbekommen, nicht gestern.


Und eigentlich bin ich sogar stolz auf meine Vergangenheit, auf jedem einzelnen Tag. Egal ob gut oder schlecht…das Buch für meine Tochter hat mir das ganz deutlich vor Augen geführt. Und damit habe ich mir selbst ein Geschenk gemacht...


Viele Grüße von der Küste, Euer Holger
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Guten Morgen da Draußen.


Heute möchte ich mich mit einem persönlichen Anliegen an Euch wenden. Ich bin geneigt "leider" zu sagen...


Ich schreibe für mein Leben gern; es tut mir gut, gibt mir Kraft und hilft mir auf meinem Weg immer wieder ein kleines Stück weiterzugehen. In jedem kleinen Text gebe ich etwas sehr Persönliches preis.


In den Momenten, in denen ich, so wie jetzt, dasitze und die Buchstaben ein Wort nach dem anderen, einen Satz an den nächsten zaubern, sind so unendlich wertvoll für mich. Ich bin dann ganz bei mir, sammle am frühen Morgen Kraft für den Tag, für mein Leben...


Und auch wenn ich meine Gedanken für mich aufschreibe, so gebe ich sie auch gerne an Euch weiter. Und Eure Reaktionen darauf verschlagen mit das ein um andere Mal den Atem. Ich freue mich sehr, wenn ihr dann sogar meine Texte teilt und weitergebt. Ermutigt von den Reaktionen habe ich mir auch einen Lebenswunsch erfüllt: Ein Buch mit meinem Namen, in dem meine Texte enthalten sind.


Und ich denke, so soll es auch sein: Ein Geben und ein Nehmen. Und dafür danke ich Euch sehr.


Was ich dann nur sehr befremdlich finde, wenn mir dann einer meiner Texte bei Facebook begegnet, so wie mein gestriger Beitrag:


Ohne Verweis auf mich, die Passage mit dem Buch für meine Tochter wurde gelöscht, wurde der Text inkl. dem Bild gepostet (was übrigens nicht mir "gehört", darum lasse ich ja das Logo auf den Bildern auch drauf, um das kenntlich zu machen).


Das empfinde ich als respektlos.


Ich habe die Person direkt angesprochen, als Reaktion wurde nur die "Freundschaft" aufgelöst. Auf eine PN kam keine Antwort...


Dabei hätte ein kleiner Satz im Post die Sache auflösen können, zum Beispiel: "Diesen Text habe ich bei Küstenstarke Worte gefunden, der mir gut gefällt, darum möchte ich ihn auch posten." Wäre ganz einfach gewesen...


Aber manchmal sagt ein Schweigen mehr als 1000 Worte...


Ich will jetzt keinen Rechtsvortrag zum Thema "geistiges Eigentum" halten, das ist mir an dieser Stelle nicht so wichtig. Es geht mir nur um ein faires, respektvolles Miteinander. Ich hoffe, ihr könnt mich verstehen.


Was haben meine Eltern immer gesagt?


"Nur weil man sich mit fremden Federn schmückt, lernt man nicht das Fliegen."


Ich danke Euch für Euer Verständnis.


Liebe Grüße von der Küste, Euer Holger
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Guten Morgen da Draußen,


Ich stöbre gerne im Internet, um schöne Zitate und Sprüche zu suchen, die mich ansprechen und mir gefallen. Dabei bin ich auf diese Frage gestoßen:


"Wie müsste Deine innere Welt aussehen, damit Du Dir Deine Wünsche in der äußeren Welt erschaffen kannst?"


Zufällig habe ich mich gestern mit dem Gesetz der Anziehung beschäftigt...und darin tatsächlich (m)eine Antwort auf diese Frage gefunden… denn, wenn ich mir etwas wünsche, wenn ich laufend daran denke, wird sich dieser Wunsch in mir so sehr manifestieren, dass ich ganz (un)bewusst mein Handeln danach ausrichte....


Ich fühlte mich verloren in meinem Leben, war nicht glücklich. Ich hatte keinerlei Idee, wie ich es ändern könnte. Geschweige denn, dass ich überhaupt eine Ahnung hatte, woran es liegt, dass ich so unglücklich bin. Ich war wie ein Schiffbrüchiger, der auf offener See treibt. Das Schiff war untergegangen, auch wenn ich nicht wusste, warum. Aber das war auch egal, denn selbst, wenn ich den Grund wüsste, würde das an meiner Situation erstmal nichts ändern.


Aber ich versuchte, verkopft wie ich war, zu verstehen, warum es mir nicht gut ging. Ich drohte dabei langsam unterzugehen...aber dann meldete sich in mir mein Herz, zunächst mit leiser Stimme, dann immer lauter. Wie ein leitender Stern, der mich von der offenen See Richtung Festland weist. Und ich verstand, dass der Wunsch in mir, endlich glücklich sein zu wollen, mich dazu bringen würde, mein Leben zu bestimmen und mir das Glück zu suchen. So wie ein Schiffbrüchiger mit dem Schwimmen beginnt, betrieb ich die Innenschau, nutze mein Herz, wurde achtsamer, begann zu Schreiben...ich entdeckte den Weg zu mir, meinen Weg, den ich nun beschreite. Und das Festland kommt in Sicht....So wie das Schwimmen im offenen Meer, war auch mein innerer Weg nicht immer leicht. Mal war die Strömung gegen mich, mal trieb sie mich.


Mittlerweile spüre ich wieder das Glück in mir. Auch wenn es mir ab und zu schwerfällt es anzunehmen und es mir zu erlauben. Aber es ist da...


Wenn ich mir etwas wünsche, bestimmt dieses mein Denken. Mein Denken bestimmt mein Handeln. Und aus meinem Handeln werden Dinge....


Wenn ich sanft zu mir bin, mich liebe und so annehme wie ich bin, wird meine innere Welt der ideale Nährboden für meine Wünsche sein...


Wie seht Ihr das?


Lieben Gruß von der Küste, Euer Holger
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Guten Morgen da Draußen.


Grade erst im letzten Jahr habe ich erfahren dürfen, worin der Unterschied liegt...


Für mich war das Alleinsein immer etwas Furchteinflößendes. Ich konnte damit nicht umgehen, denn ich fühlte mich stets schlecht, schon wenn die Aussicht bestand, dass ich allein sein sollte. Ich konnte nicht mehr gut schlafen, verspürte eine innere Unruhe, mein Herz pochte.... Es war für mich eine große Herausforderung.


Nun bin ich mir mittlerweile recht sicher, dass dort der "kleine Holger" in mir am Werk war. Ich kann mich zwar nicht aktiv an eine Begebenheit erinnern, aber irgendwie fühlte sich das Alleinsein für mich so an, als ob ich ungeliebt wäre. Denn Menschen, die man liebt, lässt man doch nicht allein!


Zudem habe ich auch nie einen Unterschied zwischen "allein" und "einsam" gemacht habe, das war für mich identisch. Heute weiß ich, dass es da einen ganz wichtigen Unterschied gibt.


Im letzten Sommer fuhr ich eine Extrarunde auf der emotionalen Achterbahn des Lebens. Und so tat ich etwas, dass ich zuvor immer vermieden habe: Ich suchte das Alleinsein, trotz meiner Furcht. Nicht in einem Kloster, sondern auf meiner Heimatinsel. Ich zog mich komplett zurück, tauchte in meine Heimat ein. Ein Bedürfnis, dass ich immer verdrängt hatte. Während dieser Zeit habe ich dann auch meinen 50. Geburtstag gefeiert. Und an diesem Tag, vor dem ich etwas Sorge hatte, habe ich dann tatsächlich verstanden, dass ich dort zwar allein, aber weit entfernt davon war, einsam zu sein. Denn es haben sich so viele liebe Menschen bei mir gemeldet, um mir zu gratulieren. Und da wurde mir bewusst, dass mir jeder von ihnen eine bestimmte Zeit von sich geschenkt hatte. In den Momenten, die sie benötigt hatten, um den Glückwunsch an mich zu formulieren, haben sie nur an mich gedacht. Ihr Fokus lag in diesem Moment nur auf mir...egal, ob es nun Sekunden oder Minuten waren. Und ist es nicht das wertvollste Geschenk überhaupt, das man erhalten kann? Zeit, denn die bekommt man niemals zurück. Diese Momente gehören nur mir...und werden zu meiner Vergangenheit, verbunden mit schönen Erinnerungen.


Jetzt weiß ich, dass ich niemals einsam bin!


Ich nutzte die Zeit meines Erbeigentums für meine Innenschau, die ich so intensiv wie noch nie betrieben habe. In diesen drei Wochen habe ich den Weg zu mir endgültig beschritten. In diesen drei Wochen habe ich endlich im Spiegel erkennen können, wer ich tatsächlich bin. In diesen drei Wochen hat sich mein Leben geändert. Die dunklen Wolken haben den Kampf gegen die Sonne endgültig verloren und ich konnte ihre Wärme wieder spüren.


Diese Zeit ist für mich eine so großartige, wertvolle Erfahrung geworden, was ich niemals vermutet hatte.


Nun ist meine Angst vor dem Alleinsein verschwunden, im Gegenteil, ich suche nun derartige Momente für mich und freue mich drauf.


In diesen Momenten, es müssen ja nicht gleich drei Wochen sein, kann ich die Kraftreserven auffüllen, kann mich selbst reflektie-ren...so wie jetzt gerade. Im Haus ist noch alles ruhig, nur ich, gute Musik, eine Tasse Kaffee und meine Gedanken...und in den Zimmern nebenan sind liebe Menschen. Ich bin zwar allein auf dem Sofa, aber niemals einsam.


So wie im Leben...


Ich liebe nun die Momente des Alleinseins.


Viele Grüße von der Küste, Euer Holger.
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Guten Morgen da Draußen,


Musik gehört für mich zu meinem Leben dazu. Ständig läuft bei mir ein Song...ich brauche das einfach. Ab und zu mag ich auch die Stille, aber Musik ist für mich ein Träger von Emotionen...ich kann mit ihr melancholisch sein oder auch Hoffnung und Kraft schöpfen.


Musik bringt mich zum Träumen. Musik lässt mich aus dem Alltag entschwinden. Musik kann so viel...


Und es gibt diese ganz besonderen Songs, die einen sofort "packen". Ich lese mir dann auch die Texte durch, die häufig im Einklang mit den Emotionen stehen, die die Melodie, das Arrangement in mir auslöst. Die Worte verstärken dann die Wirkung zusätzlich…so werden Songs zu wahren Energiequellen für mich. Die Stilrichtung ist mir fast egal.


Wie zum Beispiel "Learn to walk again" von den "Bad Wolves" einer Heavy Metal Band.


Der Refrain lautet übersetzt wie folgt:


"Du musst erst fallen, um wieder gehen zu lernen. Du musst erst kriechen, um wieder stehen zu lernen."


Diese Zeilen, verbunden mit der kraftvollen Metal Musik, da spüre ich die Energie quasi in mir, kann sie fast greifen. Ich bekomme eine Gänsehaut nach der anderen, bin komplett ergriffen...


Wie häufig war ich am Boden zerstört, wusste nicht mehr weiter. Und wenn man wieder da liegt, entkräftet, mutlos, fragt man sich schon mal: " Hey, warum bleibst Du nicht einfach liegen? Du landest doch früher oder später wieder im Dreck!" Aber aufgeben ist keine Option! Also rappelt man sich auf, beginnt zu kriechen... richtet sich auf und setzt den ersten Schritt...und geht wieder, aufrecht in voller Größe. Das kostet stets viel Kraft, aber man macht es...


Es dauert auch seine Zeit, bis man versteht, dass es zum Leben dazu gehört, ob man will oder nicht.


Es geht halt darum, einmal mehr aufzustehen, als dass man hin-fällt. Und aus jedem Fall kann man lernen und steht größer wieder auf. Nur so kann man die Schönheit des Lebens wahrnehmen und die Chancen erkennen, die sich einem bieten...Tag für Tag.


Und dieser Song ist für mich sinnbildlich für die Kraft, die jeder aufbringt, um aufzustehen. Immer und immer wieder...


Vielleicht habt Ihr ja auch solche Kraftspender? Was macht ihr, wenn ihr Euch mut- und kraftlos fühlt?


Viele Grüße von der Küste, Euer Holger.
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Guten Morgen da Draußen.


Was habe ich eine Zeitlang die Nächte gehasst. Ich habe mich müde und kaputt hingelegt, konnte für zwei, drei etwas Schlaf finden, um dann mitten in der Nacht von den lauten Gedanken und Emotionen geweckt zu werden...


Ich lag da und spürte das Gewicht der Welt auf meinem Brustkorb, mein Herz pochte wie wild, die Gedanken prasselten wie ein Meteoritenhagel auf mich ein. Oft hatte ich Sodbrennen....Die Nacht war mein Feind, der sich erst im Morgengrauen von mir zurückzog, nur um am nächsten Abend wieder auf mich zu warten. Ich führte einen Krieg, den ich nicht gewinnen konnte. Tagsüber wurde meine Erschöpfung immer größer, ich war gereizt, unkonzentriert...
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